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■ [ SPECIAL FERTIGUNG ]

AUF DEM WEG ZU INDUSTRIE 4.0 

Als kleine, flexible Firma mit kurzen 
Reaktionszeiten müssen wir die Fer-

tigung planen. Aber mit von Hand gefüll-
ten Excel-Tabellen fangen wir dabei in der 
Produktion genauso wenig an wie mit ei-
nem schwerfälligen ERP-System“, sagt 
Geschäftsführer Bruno Hanselka. Er leitet 
die Amo-Tec GmbH aus Erkheim im All-
gäu, die mit fast 50 Mitarbeitern Präzi -
sions-Lang- und Kurzdrehteile sowie Bau-
gruppen herstellt, die unter anderem in 
der Medizintechnik genutzt werden. 

Das 2006 gegründete und schon im 
ersten Jahr stark gewachsene Unterneh-
men hat immer noch flache Hierarchien 

und einen Pioniergeist, der auch unkon-
ventionelle Lösungen in Teamarbeit zu-
lässt. Um dennoch den hohen Anspruch 
an die Qualität der Produkte zu erfüllen, 
klare Strukturen vorzugeben und Ferti-
gungsprozesse zu planen, haben sich die 
Erkheimer für eine neue ERP-Branchenlö-
sung entschieden, die die Wehinger Ge-
watec GmbH & Co KG für Präzisionsdreh-
teile anbietet. Alle Bereichsmodule sind in 
einem integrierten ERP-System zusam-
mengeführt und arbeiten auf Grundlage 
einer einheitlichen Datenbasis interaktiv 
zusammen. „Wir haben uns für so eine in-
tegrierte Lösung entschieden“, sagt Han-
selka, „weil die Ansteuerung entscheiden-
der Bereiche wie MDE/BDE oder CAQ 
über Schnittstellen immer Streuverluste 
bedeutet.“

Eingeführt wurde die ERP-Lösung be-
reits 2008 mit nur vier Monaten Vorlauf-
zeit. Dass die Kommunikation zwischen 
den Gewatec-Beratern und den Amo-Tec-
Mitarbeitern von Anfang an gut funktio-
nierte, lag unter anderem daran, dass der 
Gewatec-Fachmann nicht nur „ITler“ war, 

ERP/MES-Systeme | Die Ideale einer Fertigung nach Industrie 4.0 sind nicht in einem 
Schritt zu erreichen. Merkmale einer intelligenten Fabrik sind aber schon bei einem 
Präzisionsteilehersteller zu entdecken, der ein ERP-MES-System nutzt, das sich den 
Idealen anpassen lässt. 

sondern auch gelernter Zerspaner. „Unse-
re Welt der Präzisionsdrehteile versteht er 
gut“, lobt Tobias Haugg, Leiter der Prozes-
sentwicklung bei Amo-Tec.

 Viele Prozesse konnten aus dem Stan-
dard des ERP-Systems übernommen wer-
den, weil diese „für unsere Strukturen 
schon op timal angelegt“ waren, sagt 
Haugg. Firmenspezifische Geschäfts- und 
Pro duk tionsprozesse ließen sich aber oh-
ne Weiteres abbilden.

 System unterstützt auch die 
Zertifizierung nach ISO 14001
 Installiert wurde das Gewatec-ERP/MES 
mit den Modulen Win Kalk (Kalkulation), 
PPS, Kap Plan (Leitstand zur Kapazitäts-
planung), Grips (CAQ), Pro Vis (BDE/
MDE), Produktionsmittel-Management 
(PMS) sowie Dokumentenverwaltung.  
Eine Erweiterung ist wegen des modula-
ren Aufbaus jederzeit möglich, und bei 
Amo-Tec sollen als nächstes die DNC-Pro-
grammübertragung an die BDE/MDE-Ter-
minals sowie Energiemanagement-Funk-
tionen eingeführt werden, um die ange-
strebte Zertifizierung nach der Umwelt-
managementnorm DIN EN ISO 14001 zu 
unterstützen. 

Die Integration innerhalb der IT-Mo-
dule, zwischen Planungs- und Produk -
tionsebene, zwischen Werkstück, Maschi-
ne, IT und Werker, ist die Voraussetzung 
für eine intelligente Fabrik oder auch das, 
was kurz als Industrie 4.0 bezeichnet 
wird. In diesem Sinne sind bereits konkre-
te Umsetzungen von Industrie 4.0 in der 
Praxis zu finden. Dazu zählen die Online-
Rückmeldung von Fertigungsdaten – wie 
der Auftragsfortschritt oder Angaben zur 

IHR STICHWORT

■ ERP-System
■ Fertigung von Präzisionsdrehteilen
■ Ansätze von Industrie 4.0
■ BDE-MDE-Daten jederzeit  

für alle sichtbar

Bi
ld

: G
ew

at
ec

 Das Bildschirmsignal des MDE/
BDE-Leitstandrechners wird für alle 
sichtbar per Beamer an die weiße 
Werkhallenwand projiziert. Damit 
hat jeder Werker nicht nur „seine“ 
Maschinen immer im Blick, son-
dern auch die seiner Kollegen



04/2016 medizin&technik     81

Qualität – oder auch Informationen zu 
Störungen wie einem Werkzeugbruch, 
der in Echtzeit gemeldet wird. Auch die 
automatische Steuerung von Prüfinter-
vallen und Wartungen zählen dazu. 

Die Fertigung wird überwacht, 
aber nicht der Werker selbst
Das Modul Pro Vis zeigt über die BDE/
MDE-Terminals an den Maschinen eine 
Menge über die Produktion. Sie ist mit 
dem PPS, der Kapazitätsplanung, der lau-
fenden Nachkalkulation oder anderen 
Auswertungen verknüpft und wurde von 
den Werkern zu Beginn mit „Argusaugen“ 
verfolgt, sagt Tobias Haugg. Aber es sei 
schnell klar geworden, dass es nicht um 
das Überwachen des Werkers gehe, son-
dern die Fertigung kontrolliert wird. 

 Eine innovative Idee wurde von den 
Werkern mit angeregt. Der MDE/BDE-
Leitstand-Rechner zeigt grafisch alle Ma-
schinen nach Produktgruppen geordnet. 
An jeder Maschine ist aber bei Amo-Tec 
heute nicht nur über ein grünes oder rotes 

Ampelsymbol der Status der Maschine zu 
sehen, sondern – da die Daten in Echtzeit 
erfasst werden – auch der aktuelle Auf-
tragsfortschritt als Stückzeit und Rest-
stückzahl zu erkennen. Auch Störgründe 
werden angezeigt. 

Da jeder Werker mehrere Maschinen 
gleichzeitig betreut, wird jetzt das Bild-
schirmsignal des MDE/BDE-Leitstand-
rechners per Beamer für alle sichtbar 
hoch oben an eine weiße Wand der Werk-
halle projiziert. Damit kann jeder Werker 
den Status seiner Maschinen im Blick ha-
ben, sich zwischen Werkhalle und Lager 
relativ frei bewegen und dennoch bei Pro-
blemen sofort reagieren.

Von Vorteil ist die Beamer-Lösung auch 
für die Geschäftsführung, die bei Betreten 
der Werkhalle sofort einen Überblick über 
den Zustand der Fertigung erhält. Vervoll-
ständigt wird der schnelle Überblick 
durch die KVP-Tafel, an der unter ande-
rem der so genannte Produktionsfilm aus-
hängt. Diese spezielle Auswertung aus 
Pro Vis zeigt von jeder Maschine die His-

torie der Produktions- und Stillstandzei-
ten der letzten drei Schichten nebenei-
nander. So ist mit einiger Erfahrung sofort 
zu erkennen, wann Geld verdient wurde 
und wann nicht. Ein Online-Überblick 
über die Fertigung ist mittlerweile auch 
per Smartphone oder Tablet eingerichtet. 

Erstellen und Verwalten  
der Prüfpläne ist einfacher
 Für das Qualitätsmanagement hat sich 
das Erstellen und Verwalten der Prüfplä-
ne wesentlich vereinfacht. Norm- und 
kundenspezifische Prüfmerkmale und -in-
tervalle für das SPC sind im System hin-
terlegt. Die Daten nahezu aller Messma-
schinen und Messmittel gehen direkt in 
das CAQ-Modul ein. 

Geschäftsführer Bruno Hanselka lobt 
die große Transparenz, die die Software 
in den gesamten Fertigungsprozesses ge-
bracht habe – für alle Mitarbeiter. 

 Peter Bauer  
Gewatec, Wehingen
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